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Gesamtregister der Mennonitischen Geschichtsblätter erganzt
Seit Frühjahr 201 ist eine nützliche Ergänzung des Gesamtregisters der Men-
nonitischen Geschichtsblätter VOoN Helmut Foth und Ben]i 1€e'| fertiggestellt
worden: Titelseiten, Inhaltsverzeichnisse, Listen der Mitarbeiter und Vor-

er Jahrgänge VON 1936 bis 201 stehen auf der Internetseite des Men-
nonitischen Geschichtsvereins (www.mennonitischer-geschichtsverein.de) als
Gesamtdownload oder ach Jahrgängen SOrtier ZUur Verfügung. In OMDI1I-
natıon mıiıt dem Gesamtregister ann U  — och präaziser recherchiert werden.
Die Vorworte selbst bieten 1in er Kürze interessante Einblicke 1ın die Ent-
wicklungslinien un Interessensetzung mennonitischer Geschichtsforschung
innerhalb der etzten siebzig I®
Die Tauferherrschaft in Münster und die Reichsstände
Die 1NEUEeTE I|.ıteratur TUr Täuferherrschaft 1ın unster entwirft eın versach-
ichtes Bild des Geschehens, das den Absichten der Täufer mehr Gerechtig-
eit zuteil werden äßt als die polemischen Darstellungen alterer eit Bislang
vernachlässigt wurde jedoch die reichspolitische Dimension des on
(‚üunter Vogler hat 1U bisher nicht beachtete oder I11ULE elektiv Quel-
len zahlreicher Archive ausgewertet und zeigt anschaulich un! differenziert,
aufwelche Weilise On1g Ferdinand, Kurfürsten, Fürsten und Reichsstädte auf
das Geschehen in üunster reaglerten. Als iıne wachsende Zahl VOoON Reichs-
ständen ZUr Unterstützung der Belagerung Munsters aufgefordert wurde,
elien deren Stellungnahmen unterschiedlich aUus, WI1e die umfangreichen Kor-
respondenzen auswelsen. In diesem Zusammenhang wird ausIunNrlıc arge-
tellt, wI1e mühsam WAäl, während der reichsständischen Versammlungen iın
Koblenz und Worms Entscheidungen en,; wI1e die Belagerung Orga-
nisiert un finanziert werden annn Deutlich 285 zudem zutage, AaUus welchen
Gründen die beschlossenen Hiltftsmafßßnahmen NUur zögerlich umgesetzt
wurden, da{ß die Täufer sich ängere eit behaupten vermochten. Als
schliefßlich gelang, die HUTrc Verrat erobern, eskalierte der Streit ZW1-
schen Bischof Franz Von Waldeck und den Reichsständen iıne 1CUEC Ord-
Nnung für die ünster, den der Bischof schliefßlich seinen Gunsten
entschied. Miıt der detaillierten Darstellung gewinnt das Bild VOIN den Wir-
kungen der Täuferherrschaft un den Reaktionen der Reichsstände NECUEC,
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bemerkenswerte Akzente Günter Vogler, Die Täuferherrschaft In Unster und
die Reichsstände. Die politische, religiöse und militärische Dimension eINES Kon-
flikts In den Jahren 1534 his 1536, Güterslicoh 2014, 520

Baptisten in Geschichte und Gegenwart
Im deutschen Sprachraum hat ıne konfessionskundliche Darstellung ZUr

Geschichte un Gegenwart des Baptiısmus auf wissenschaftlichem Niveau
bisher efehlt. Diese HC ist 1U  e mıt den VO  S, Andrea Strübind un: Martin
Rothkegel zusammengestellten Beiträgen 1n Baptısmus. Geschichte un
Gegenwart (Vandenhoeck uprecht, Göttingen 20 2; un: 258 S E ar
geschlossen worden. Eın besonderes Gewicht wurde auf die Beschreibung der
Entstehungsherde des Baptismus gele im englischen Puritanismus des 1
Jahrhunderts (erste Gemeindegründung ın Amsterdam), in Nordamerika
während des 18 Jahrhunderts, VOL em die sogenannte acC Church och
ZUur eit der Sklaverei,; und die ründung erster Baptistengemeinden 1n
Deutschland während des x Jahrhunderts.
SO CHNS die Verwandtschaft zwischen Täufern, Mennoniten un: Baptisten ist,
resumıiert Andrea TUD1N! doch » Vom reformatorischen TäufertumD
hend lassen sich keine direkten Verbindungen ZU neuzeitlichen Baptısmus
auf dem europäischen Kontinent nachweisen« (S Allerdings wird »eine
frömmigkeitsgeschichtliche Kontinuität zwischen pietistischen Neutäufern
Kirche der Brüder) un Baptisten« herausgestellt Marcus Meier, Täuferi-
scher Dissent 1m Kontext des radikalen Pietismus Beispiel der Schwarze-
au Neutäufer, 3_ 9)
Der historische Teil dieses Bandes schlie{ßt mıt einem eindrucksvollen Auf-
satz ZUT » Freiheit als Kennzeichen der wahren Kirche« VOoON Martın Rothke-
gel, dem ausgewiesenen Täuferforscher den Baptisten. Er geht den
historischen Ursprüngen des baptistischen Grundsatzes der Religionsfreiheit
ach un SIE; W1e die Vorstellung VON der Gläubigentaufe un der
Selbstständigkeit der Ortsgemeinde 1ın der »antikatholischen Apokalyptik des
Puritanismus«. Er registriert aber auch, da{fß och weılitere Aspekte RNa

Begründung dieser Besonderheiten hinzutreten, die den Baptisten VO  ; der
»mennonitischen Apologetik« vermittelt wurden S P AA N Die Gegenwart
der Baptistengemeinden steht ganz 1im Zeichen der ökumenischen ewegung.
DIie Bedeutung der rage ach der Einheit der Kirchen bestimmt die Orien-
lerung der Baptisten iın unNnserer eit un: wird VON Uwe Swarat in dem
abschließenden Beitrag eingehend erorter »Baptisten 1m ökumenischen
espräch«. Hier egegnen Baptisten un: Mennoniten einander och einmal
un immer wieder. Das wird allerdings Ur ur7z erwähnt un: nicht the-
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